
Die Literatur der Wahnſinnigen iſt viel ausgedehnter als ihre
bildneriſche Tätigkeit Der Drang zum Bekennen und Sichmitteilen der
in ihnen übermächtüg iſt zwingt ihnen die Feder in die Hand das Papier
iſt ihr geduidiger Vertrauter dem ſie all ihre Beklemmungen ihre Klagen
und Wünſche mitteilen So wird der Roman bei ihnen ſtets zur mehr
oder minder phantaſtiſch umgeformten Autobiographie Charaklteriſtiſch
ſür die Poeſie der Jrren wie ſür die der wilden Völker und die Anfänge
jedex Literatur iſt die Vorliebe für Rhythmus und Vers Gerade
die die früher nie eine Zeile gedichtet verſuchen ſich in Verſen und die
Zahl von Gedichten iſt ungleich größer als die von Proſaſchriften Es iſt
die aufreizende erregende Macht des Taktes die dieſe jeden Verkmaßes
und aller Reimkunſt Unlundigen in ihren Bann zwingt Viele
beginnen damit ſrüher auswendig gelernte Verſe aufzuſchreiben
und ſie dann in eigenen Produktionen mechaniſch nachzu
ahmen Das gleichmäßige Klappen der Maße entſpricht der
ſtumpfen Monotonie ihres Gehirne und ſo lallen ſie unzu ſammenhängende
Wortverbindungen auf das Papier die nur das Band des gleichförmigen
Rhythmus verbindet und man vermeint aus dem öden Geleier dieſer
Verſe den enſchlafften traurigen Talt dieſes kranken Hirns herauszuhören
Solchen Metromanen die einfach in Verſen ſtammeln ohne einen be
ſtimmten Jnhalt ausſprechen zu wollen die die banalſten und gleichgiltigſten
Sachen in Rhythmen vortragen ſtehen andere gegenüber die ein ſie er
ſüllendes Gefühl ausdrücken wollen bei denen eine ſtarke Spannung ſich
in Verſen auslöſt Sie haben nichts von dem weichlichen Schwulſt der
ſinnloſen unzuſammenhängenden Art der vorher beſprochenen Gedichte
ſondern ſind einfach naiv beſtimmt haben etwas Volks
rümliches Jn ihnen finden wir einfachſte Geſühle wie Heimweh
Liebe Einſamleit lebendig ausgedrückt Anderſeits ſuchen die
Kranken auch vielfach ſehr lomplizierte Empfindungen zu ſchildern
und verfallen dabei auf merkwürdige Marotten auf wunderliche
Formen So tritt z B ein Clement der Lebhaftigleit hervor das ſich
mit einem ebenfalls ſich vordrängenden Hang zur Häufung von Wörtern
paart Der Jrire zählt Dinge auf die für ihn in einem beſtimmten Zu
ſammenhaug ſtehen Wiſſenskram der verſchiedenſten Art der ihm zufällig
geläuſig iſt und den er nun ſymboliſch ausdentet Am häufigſten ſind
Bekenntniſſe die in endloſen Aneinanderreihungen von Verſen bisweileu
mit Naivität und Anmut vorgetragen werden So dichtet z B ein ein
facher Arberter

Die Veränderung iſt unentbehrlich
Zum Leben jeder tanzt einmal herum
Nur muß man immer Obacht geben
Daß man nicht vor dem Büſett tanzt
Grade als ich meine weißen Schaſe
Hüte begegne ich einem Gendarmen
Er ſragt mich wie viel Geld verdienſt Du
Wenn Du Deine weißen Schafe hüteſt
Sechstauſend Franken antwortete ich ihm
Teufſel Maurer da kannſt Du arbeiten
Für dieſen Preis würd ich s wohl auch tun

Jn dieſem einfachen ein wenig an das altfranzöſiſche Chanfon erinnern
den Tone geht es weiter Anſpruchévoller geben ſich phantaſtiſche und
pathetiſche Dichtungen in denen Halluzinat ionen mit voller Leber
digkeit beſchrieben werden bisweilen merkwürdige Begegnungen mit
berühmten hiſtoriſchen Männern die an ähnliche Phantaſien des engliſchen
Halluzinators und großen Künſtlers Blake erinnern Die Gedichte
mancher Jrren geben ſich nicht nav ſondern deutlich als Nachahmungen
literariſcher Muſter wie etwa der Franzoſen Victor Hugo oder
Verlaine Sie ſind weniger intereſſant als die Lieder der Unltterariſchen
enthalten aber oft ſehr ſchöne Stelken ohne doch die techniſche Un
ſicherheit und die ſchwankende Gemütsſtimmung des Dichtenden ganz ver
leugnen zu können War der Jrre vor ſeiner Krankheit Dichter ſo werden
auch bei ihm Anklänge an andere Dichter deutlich ſein ihm werden formal
ſchöne Gedichte gelingen ſein Formgefühl aber hat dennoch merklich ge
litten und die ſchönen Stellen ſind nur einzeine Perlen auf dem dunkeln
Grunde ſeiner Reimwut einzehne lichte Oaſen in trauriger Wüſte

Die Elaborate der Jrren in Proſa die ſeltner ſind als die Gedichte
verraten bisweilen ſeiterlang keine Spuren der Krankheit bis dieſe ſich
plötzlich enthüllt Am häufigſten zeigt ſich eine Vermiſchung heterogener
Erinnerungen und ein Mangel an Logik Sehr häufig ſind Wortſprele
in denen ſolch anormale Gehirne einen erſtaunlichen Reichtum an Kom
binationen entfalten können Bei allem Verworrenen und Abſtruſen das
in der unzuſammenhängenden Erzähtung und Gedankenflucht den Zuſtand
des Schreibenden erkennen läßt lebt doch auch in der Proſa des Verrückten
eine ſtarke Hinneigung zum Formalismus und zu einer gewiſſen Symmettrie
die ſich im gleichförmigen Bau der Satzteile in der beſtändigen Wieder
holung beſtimmter Phraſen und in einer ganz methodiſchen Spielerei mit
Worlen und Gedanken äußert Dieſer Monotonie entarteter und erſchlaffter
Vorſtellungen der Aermlichkeit der Gedanken ſteht wieder eine ſeltſame
Ueppigleit der Phantaſie eine Häufung von Worten und Schwülſtigkeit
des Stils gegenüber Aus dieſer drängenden Fülle dieſer übertriebenen
Steigerung aller Ausdrucksmittel werden die künſtleriſch intereſſanteſten
Proſaſchriten geboren Aus einem erregten Traumleben aus Hallu
zinationen und Viſionen ſteigen die Blüten der Myſtik und des Symbolis
mus hervor Heiliges und Erhabenes miſcht ſich mit Niederſtem und
Vanalem zu jener ſeltſane unheimlichen Wirkung der Kunſt im Jrren
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Der kleine Habermann
Skizze von M Tipp

Nachdruck verboten

Jm ſpitzigen Schatten des Wildkogel auf talferner Matte
deren ſaftiges Grün freundlich abſtach gegen das einförmige Grau
der bald wildzerklüfteten bald panzergeplatteten Schroffen lagerten
vier Touriſten Der ſonnenheiße Anſtieg zu den ſchneegekrönten
Bergrieſen war vergeſſen Wohlig ausruhend ſtreckten ſich die
Glieder und ſammelten neue Muskelkraft zur letzten Strecke berg
auf die beinahe ſenkrecht über ſchmale Geröllbänder an Randklüften
emporlief

Während Herr und Frau Hainbach eifrig beſchäftigt waren
den Ruckſäcken allerlei Labung zu entnehmen und dieſe appetitlich
auszubreiten genoß nach einem flüchtigen Jmbiſſe das andere Paar
den herrlichen Rundblick über die bizarren Felſenkonturen die
bergan in gigantiſche Formen talwärts in anmutige Hänge mit
verſtreuten Gehöften verliefen

Sind Sie denn gar nicht ein bißchen müde Fräulein Antonie
fragte ihr Partuer mit jener Fürſorge die er dem hübſchen Mädchen
bezeigte ſeit er vor Wochen durch zufälliges Zuſammentreffen
mit den Hainbachs Antonie Schlitgers Bekanntſchaft gemacht die
Novize im Bergſport unterwieſen und vor den Gefahren geſchützt
hatte die um alle Gipfel ſchwebten

Jm köſtlichen Gefühle ſeiner Unentbehrlichkeit war er Antonies
ergebener Sklave Ueber ihre Gefühle für ihn war er ſich noch
nicht klar er empfand es unbeſchreiblich beglückend ſterblich in
Antonie verliebt zu ſein

Sie ſah freundlich den Fragenden an den ſie beträchtlich über
ragte Was ſie anfangs au dem neuen Genoſſen amüſant und
ſtörend zugleich empfunden überſah ſie jetzt gefliſſentlich nämlich
daß Habermann zwar wohlproportioniert aber ſehr klein war
Sein ſympathiſches Weſen half über dieſe Aeußerlichkeit hinweg

Müdel Kaum Herr Habermann Aber ſtolz
ſehr ſtolz

Das dürfen Sie auch ſein Fräulein Antonie es war eine
große Leiſtung für eine Dame Weit mehr als ein Höhenſpazier
gang wie bisher

Der macht mir auch keinen Spaß mehr Bei dem Wandern
durch Latſchengeſtrüpp über Trümmerfelder ermattet der Körper
Aber eine Steigtour erhält in Spannung und bietet dem Auge
Abwechſelung Wie werde ich die Berge vermiſſen ſchloß ſie mit
einem Seufzer wenn ich wieder in die Alltagswelt meines dumpfen
Poſtbureaus zurückgekehrt bin

Das ſollten Sie nicht Niemals wieder, fiel er ihr feurkg ins
Wort Dieſe Tätigkeit kann Jhrem nach Schönheit und Freiheit
ſtrebenden Sinne unmöglich zuſagen

Sicher nicht Herr Habermann, ſtimmte ſie lachend zu
Nur Not und Verlaſſenheit zwangen mich auf die einſame

Telegraphenſtation Aber mein Beruf gewährt mir die Mittel zum
Leben was ſollte ich wohl dagegen eintauſchen

Es lag ihr fern einen Antrag herauszufordern Nun wurde
er ihr doch in aller Form gemacht

Jch bin vermögend und meine Stellung als Verwalter
der königlichen Muſeen trägt mir außerdem ein nennenswertes
Gehalt ein Jch habe Sie ſo ſehr lieb Fräulein Antonie

Selbſtvergeſſen faßte er ihre Hände und ſie erwiderte den
Druck herzlich Sich zuvor überzeugend daß die anderen nicht
zuhörten ſagte ſie im Necktone Wiſſen Sie daß Jhr Antrag

für eine mittelloſe Waiſe die in dem Ehepaar Hainbach ihre einzigen
Gönner ſieht geradezu eine Verſuchung iſt Jch könnte
das Begehren nach Ruhe Lebensgenuß und bürgerlichem Anſehen
leicht mit Liebe verwechſeln

Verwechſeln Sie es immerhin, ſagte er übermütig beſeligt
durch den Strahl aufzuckenden Glückes der bei ihrer Rede ans den
Augen leuchtete Leidenſchaſftlich umklammerte er ihren Arm
Antonie

Heiß fragend verlangend prüfte er ihre glutübergoſſenen Züge
Ein leiſes Anſichziehen ſeines nervigen Arms ein willenloſes Nach
geben des geſchmeidigen Mädchenkörpers und der ſeligſte Augenblick

zweier Herzen war da und vorüber
Habermann und Antonie ahnten nicht daß die Szene für

Zuſchauer etwas Komiſches hatte der kleine Mann der auf den
Fußſpitzen balauzierte den erſten Kuß zu geben das große
Mädchen das ſich tief neigen mußte ihn zu empfangen

Wie ein Gnom der eine Walküre ſreit
Wer ſagte das
An der Felswand über der Gruppe lehnte ein Touriſt der die

jungen Leute mit mokantem Lächeln fixierte und für Das Liebes
ſpiel des ungleichen Paares ein höhniſches Auflachen fand Unter
der Macht ſolchen Spottes befreite ſich Antonie unvermittelt von
Habermann richtete ſich ablehnend auf und begegnete ſeinem
glutvollen Werben mit kaltfunkelnden Augen

Habermann ſtand einen Moment betroffen Dann drehte er
ſich blitzſchnell um nahm einen Anlauf pflanzte ſeine kleine ſehnige
Geſtalt provozierend vor dem ſrechen Störenfried auf und maß
ihn mit ſo drohender Miene daß der Fremde augenblicklich verſchwand
Jhm nach Wozu Dieſe Stimme offenbarte ja nur wie
alle Welt richten würde wenn ſich der kleine Habermann unter
fing ſeine Wahl nicht nach dem eigenen Körpermaße zu treffen
Ohnmächtige Wut packte ihn daß er gegen derartigen Spott immer
machtlos ſein würde verzehrender Schmerz daß Antonie ihre
Neigung vor einem Fremden verleugnete Oder war das kein
Fremder Eiwa einer der in ihrem Leben die erſte Liebhaber
rolle geſpielt und noch Rechte hatte

Gleichviel für ihn waren die Akten über dieſes Kapitel geſchloſſen
Kühlabwartend ſtand er vor Antonie als ſie ihn reuevoll anrief

Herr Habermann ſagen Sie mir ein freundliches Wort
Das verlangen Sie nach dieſem Jntermezzo entgegnete er

aufgebracht und ſah über ſie hinweg zu den ſtillen Schnerhäuptern

empor
Jch bin Jhnen eine Erklärung ſchuldig Herr Habermann
Bitte lehnte er entſchieden ab Jhre Gründe haben

für mich keinen Wert mehr Mir genügt Jhr Widerwillen gegen
mich als jener Mann auftauchte

Jch kenne den Unverſchämten ebenſo wenig wie Sie
Um ſo ſchlimmer Dann räumen Sie jedem Paſſanten das

Recht ein die Verſchiedenheit unſerer Geſtalt zu kritiſieren meine
Freude an Jhrem Beſitze Jhr Glück an meiner Seite zu trüben
Da es ausgeſchloſſen iſt daß ich noch wachſe ſchaltete er bitter
ein ſo bleibt mir nichts übrig als Sie fortan zu meiden damlt
Sie ſich meiner Liebe und ihrer Rechte niemals zu ſchämen
brauchen

Wie mögen Sie mir nur eine flüchtige Regung lindiſcher
Eitelkeit ſo übel nehmen und mich einer Zufälligkeit opfern, ſagte
ſie empört Können Sie ſich denn kein Bild machen von meiner
inneren Verſaſſungl

Wie joll ich wiſſen wie s in einer engherzigen Mädchenſeele
ausſieht fiel er ſchroff ein Jn meinem Herzen von der Liebe
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Jhnen war kein Platz für den Unterſchied unſererd nach andere und S ſelbſt die Harmonie zweier
enſchen zu bemeſſen ſcheinen Wie einen Fluch müßte ich meine

knappe Größe empfinden wenn ich nicht beizeiten reſignierte Jch
ſuche nichts mehr nie mehr denn Sie haben mir den Glanben
an das Finden zu jäh erſchüttert

Wir hatten uns doch gefunden
Beinahe Der Traum zwiſchen Wonne und Enttäuſchung war

ſehr kurz und ich empfinde es als ſehr deprimierend daß mein
Glück meßbar war und Sie ſich gern zu mir bekannt hättenwenn Jhr Haupt an meiner Bruſt hen könnte ohne ſich neigen

zu müſſen
Dem Umſtande zuliebe daß ich mich innerlich frei und vor

urteilslos für Sie entſchied ſollten Sie mir die mangelhafte
äußere Probe verzeihen

Jch will s verſuchen, ſagte er ernſt reichte ihr die Hand
und ſah ihr lange in die Augen

Jn weiter Runde war s totenſtill Stnm und gedrückt ſaßen
die vier Touriſten beiſammen da ſchreckten ſie nahe Hilferufe
aus ihrer Verſunkenheit

Das Felſenband traverſierend und angeſtrengt lauſchend konſta
tierte Habermann daß die Rufe aus der Randkluft kamen Nach
Spähen und Gegenrufen gewahrte er tief unten einen menſchlichen
Körper

Der Fremde
Der mußte wohl in der Haſt der Strafe für ſeine Schmähung

zu entgehen fehlgetreten und in die Felſenſpalte geraten ſein
Antonie und die Hainbachs ſtarrten entſetzt und ratlos hinab

Aber Habermann behielt den Kopf klar Das Unglück löſte die
Spannung in ihm Er war wie umgewandelt beſonnen und
geſammelt und traf unverzüglich umſichtige Veranſtaltungen den
Abgeſtürzten am Seile emporzuziehen

Das erwies ſich nun leider als unmöglich da der Fremde ſich
an den Armen ſo ſchwer verletzt hatte daß er ſich ihrer nicht
bedienen konnte

Da ſtieg Habermann ſelbſt in die Schlucht Es war für
Antonie eine Qual zu hören wie unter ſeinen Tritten die Steine
abbröckelnd in die Tiefe kollerten zu ſehen wie er mit Taſten
Suchen Klettern und Rutſchen ſeine Glieder riskierte

ber der kleine Habermann zwang tapfer und erfolgreich dem
Berggeiſt ſein Opfer ab Von dem kräftigen Hainbach unterſlützt
langte er glücklich unten unbeſchadet oben an den Ohnmächtigen
am Seile nach ſich ziehend Habermann belebte ihn flößte ihm
Speiſe ein legte den erſten Notverband an und erklärte dann
trotz dringender Gegenvorſtellungen den Hilfloſen ſofort zu Tal
zu tragen damit der geſchundene Körper nicht der Nacht preis
gegeben ſei bis die Rettungpatrouille ihn finde

Felsgewandt trittſicher brachte er ſeinen Gefährten in verhältnis
mäßig kurzer Zeit zu Tale wo er den Verwundeten den Händen
der Hilfsſtation übergab

Der Ruf ſeiner Tat hatte ſich ſchnell verbreitet und ihm ſo
viel erkennung erworben daß er im Gaſthaufe ordentlich gefeiert
wurde

Das gab ihm die fröhliche Laune zurück die ſich noch erhöhte
als er bemerkte daß Antonie alle ihm zukommenden Ehrungen
perſönlich mitempfand Er forderte ſie auf ihn zu dem Verwnn
deten zu begleiten der den Wunſch ausgeſprochen vor ſeiner

Verfrachtung ſeinem edlen Retter noch einmal danken und ihm
die Kränkung abbitten zu dürfen

Der Fremde erwies ſich nicht als ein menſchenfeindlicher Grobian
ſondern als ein vereinſamter Sonderling der ſich im einzigen
Umgang mit ſich ſelbſt das laute Denken angewöhnt hatte

Um ihm zu zeigen daß ſeine draſtiſchen Worte in ihrem Herzen
nicht nachwirkten holte Antonie an der Tragbahre des Dankbar
gerührten freiwillig den geſtörten Kuß nach und antwortete auf
alle Lobpreiſungen von Habermanns Tüchtigkeit in Tat und
Geſinnung mit ſtolzer Freude Ja der kleine Habermann iſt ein
großer Held

Die Rache
Humoreske von Helmut tan Mor

Rachdruck verboten

Geachtet war der Niedermoſer Hans wohl im Dorf aber ſonderlich
beliebt eben nicht Wie er den verlotterten Hof den ihm ſein Vater
hinterließ in die Höhe gebracht hatte wie er arbeitele und Ordnung hielt
auf ſeinem Anweſen ja das verdiente Reſpekt Niemand konnte ihm
Reſpekt verſagen Aber wenn einer keine Kirchweih mitfeiert nicht trinkt
t en W einmal tarokt da kann er s bei aller W

ſeiner ſonſtigen Eigenſchaften zu keiner rechten Beliebtheit bringeneinem Leber Sort s

Freilich die Arbeit hatte dem Niedermoſer nicht Zeit gelaſſen
dieſe ſchönen Dinge zu pflegen Und wenn einer nichts als Mühen un
Sorgen hat da mag er wohl leicht ſo ſtill und verſchloſſen werden Die
Leithofener ſahen es wohl ein aber den Umgang mit dem jungen
Bauern machte dieſe Erkenntnis auch nicht angenehmer Man mied ihn
gewiß nicht aber man ſuchte ihn auch nicht auf Und bei der Zurück
gezogenheit ſeiner Lebensweiſe lief das ſo ziemlich auf das gleiche
inaus darauf nämlich daß der Bauer mitten in Leithofen wie ein
inſiedler lebte

Die hübſche Theres aber die Tochter des Poſthalters liebte den Hanß
nicht nur nicht ſie verſagte ihm auch gänzlich den Reſpekt Ja ſie
haßte ihn geradezu Wenn ſie ihm begegnete ſo ſchürzte ſie ſpöttiſch die
Oberlippe und ſah ihn ſo verächtlich an als käme er geradeswegs aus
dem Gefängnis Wenn man in ihrer Gegenwart von ihm ſprach ſo
ſetzte ſie ihre hochmütige Miene auf und verſank in eiſiges Schweigen
Und wer es etwa gar wagte ihn zu rühmen der konnte ſicher ſein es
für immer mit ihr zu verderben Und das wollte niemand gern Denn
ſie war nicht nur das hübſcheſte ſondern auch das reichſte Mädel in
Leithofen und die jungen Burſchen waren ganz vernarrt in ſie Wenn ſie
über die Straße ging ſo ſah ſich jeder nach ihr um jeder rief ihr ein
heiteres Scherzwort zu und ſchmeichelte ihr nur der Niedermoſer Hans
nicht Der grüßte ſtumm wenn er ſie traf und ſchien ſich ihre fpöttiſche
Miene ſo wenig zu Herzen zu nehmen wie ihre zur Schau getragene Ver
achtung Wenn es hieß daß ſie zu einem Tanzfeſt kommen würde ſy
drängte man ſich herzu und ſchlug ſich förmlich um ſie nur der Nieder
moſer kam niemals Die Theres haßte ihn beileibe nicht etwa des
wegen der Menſch hätte es nur wagen ſollen zu kommen ſondern
ſie haßte ihn weil wegen nun weil ſie ihn eben haßte

Man wollte ſich erinnern daß die beiden einmal recht gute Freunde
geweſen ſeien zu der Zeit als der alte Niedermoſer noch lebte und ſich
mühte ſeinen Hof möglichſt gründlich verwahrloſen zu laſſen Damals
war der Hans im benachbarten Dorf in Stellung geweſen dem Vater
war er wohl unbequem und wenn er des Sonntags nach Leithofen
kam und beim Poſthalter einkehrte lachte die Theres noch einmal ſo
fröhlich als ſonſt und hatte ganz ſonderbar helle Augen Aber der alte
Niedermoſer ſtarb und auf die breiten Schultern des Hans wurde ein
Sorgenpack gelegt das einen Schwächeren wohl zu Boden gedrückt hätte
Da war s aus mit den ſonntäglichen Luſtbarkeiten und als er ein
paar Wochen lang nicht mehr gekommen war war in Theres Herzen jener
tief gegründete Haß entſtanden Nun währte es faſt zwei Jahre daß die
beiden nicht mehr mit einander redeten

Nur ein heimtückiſcher Zufall hatte es gefügt daß ſie ſich an einem
lachenden Sommertage außerhalb Leithofens auf dem Felde trafen Theres
hatte mit einem kleinen Spitz geſpielt der ſie mit lautem Kläffen um
ſprang Als ſie des Niedermoſer anſichtig wurde der geradeswegs auf
ſie zukam ſchoß eine dunkle Röte in ihre Wangen Sie wandte ihm den
Rücken zu und weil ſie den Zorn den ſie über dieſe unvermutete
Begegnung empfand irgendwie auslaſſen mußte begann ſie mit einer
Weidengerte den unſchuldigen Spitz zu prügeln der gegen dieſe ungerechte
Behandlung mit kläglichem Heulen proteſtierte

Plötzlich aber wurde die Gerte ihrer Hand entwunden und eine männ
liche Stimme neben ihr ſagte gelaſſen

Grüß Gott Theres J mein Du braucheſt dös arme Tierl net
z ſchlagen weilſt mi net leiden magſt

Der Spitz benutzte die Gelegenheit und lief eiligſt davon Ehe die
vor Empörung zitternde Theres aber ein Wort hatte ſagen können war
auch der Niedermoſer weiter gegangen

Da ſtand ſie nun halb ohnmächlig vor Jngrimm mitten in all der
Sommerherrlichkeit und der Zorn trieb ihr die blanken Tränen in die
Augen Dieſer Menſch dieſer unverſchämte Menſch Aber ſie würde
ſich an ihm rächen furchtbar mußte ſie ſich rächen Wenn ſie nur
gewußt hätte wie ſie es anſtellen ſollte

Sie warf ſich in das üppig wuchernde Gras um ſich erſt einmal
gründlich auszuweinen Und dann kam ihr ein Racheplan ein ganz
teufliſcher Racheplan Er war ſtolz und hochmütig und wenn ſie ihn
empfindlich treffen wollte ſo mußte ſie ſeinen Stolz verwunden und
erniedrigen Er ſollte ſich in ſie verlieben und um ihre Liebe betteln
Dann aber wollte ſie Genugtuung nehmen für den Schimpf den er ihr

eute angetan Wie einen Hund wollte ſie ihn behandeln vor dem ganzen
orfe wollte ſie ihn demütigen

wae mit wahrhaft teufliſcher Schlauheit ſetzte ſie auch ihren Plan ins

Sie wußte daß er am Vormittag zum Mähen draußen auf der Wieſe
war Jhre ſchönſten Kleider zog ſie ſich am nächſten Morgen an und
was ſie nur an Schmuck beſaß das nutzte ſie um ſich herauszuputzen
Als ſie endlich vor den Spiegel trat lächelte ſie ſich befriedigt an Ja
ſie konnie zufrieden ſein Wenn der Hans nicht ſtatt eines Herzens einen
Stein in der Bruſt hatte und wenn ſein Blut nicht ganz und gar ver
trocknet war ſo mußte ſie Eindruck auf ihn machen

Langſam wanderte ſie aus dem Dorf hinaus Es war ſehr heiß
ſo heiß daß ihr Herz pochte und ſie zuweilen einen merkwürdigen Schwindel
verſpürte Schon von weitem wurde ſie des Niedermoſer anſichtig Jn
Hemdärmeln arbeitete er gleichmäßig und ruhig waren ſeine Be
wegungen und die Senſe ſchien mit ſeinen Armen in eins verwachſen
Er war doch eigentlich ein ſchöner

Ein ſchöner Menſch Der Wo hatte ſie denn ihre Augen Die
große Naſe und und überhaupt gar keine Kraft haite er nicht
einmal der Balthes fürchtete ſich vor ihm Jetzt hatte ſie ihn erreicht
Er ſah auf und ſein Geſicht färbte ſich dunller

demo mehr lunge Hann
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Grüß Gott ſagte er ein wenig unſicher Er mochte wohl an die
Szene vom geſtrigen Tage denken

Grüß Goit ſagte ſie ſehr ſreundlich Sie mußte ja ſehr freundlich
ſein das gehörte zu ihrer Rolle Erſt wenn er ſich in ſie verliebt
hatte dann dann

Wo gehſt denn hi
J Wo ſoll i denn hingehn
No i moan halt weilſt Di ſo fein macht haſt

In vortrefflich geſpielter Verwunderung ſah ſie an ihrem Anzug nieder
Fein macht wiederholte ſie ganz erſtaunt Daß i net wüßt

J hab nur a wen g mit Dir plauſchen woll
Der Niedermoſer ließ die Senſe plötzlich mit einem ſo kühnen Schwunge

durch das Gras ſauſen daß Theres ganz erſchrocken zurückwich
Plauſchen willſt mit mir fragte er zurück und ſeine Stimme klang

ranh Dös haſt lang nimmer tan
Ja mei haſt Di ja nia net ſehn laſſen
J hab mir halt denkt daß D eh ſo Verehrer nua haſt

Jetzt ſchoß ihr eine dunkle Röte ins Geſicht Das wagte er ihr auch
noch vorzuwerfen daß ſie ſich recht gern hatte den Hof machen laſſen
Dieſer freche Menſch dieſer l Oh was hätte ſie ihm alles ſagen
mögen aber ſie durſte es ihm ja nicht ſagen wenn ſie nicht aus der
Rolle fallen wollte ſie mußte ja freundlich ſein

J moan i hätt Dir net zeigt daß mir Dei ſellſchaft z viel
word n wär

Er wandte ihr jetzt den Rücken zu während er ruhig weiter arbeitete
und ſie konnte nicht einmal ſein Geſicht ſehen

Na dös haſt mir net zeigt ſagte er Aber ſchaug damals
hab n ma halt net wußt wie s mit mein Hof ſtand A jeder hat denkt
daß ma Geld hätt n Du am End aa Na is mei Vatter geſtorb n
und i hab ſehn wie s aaf m Hof ausſchaugt Daß i a armer Teufel
bin und daß es a paar Jahrlu nix wie Arbeit für mi geb n würd
Wenn s gut ging und s is ja gut gang n na konnt s nacha ſchon
wieder beſſer wer n Ging s net gut und waren d Ernten ſchlecht na
wär s Matthäi am letzten weſen Und Du na Dei Vatter war
reich und i hab r denkt Du wollteſt am End do was anderſcht als
wie Arbeit und wieder Arbeit und nia koan Vergnüg n net Verſproch n
war n ma ja net Na da bin i halt wegblieb

Wenn s nur nicht ſo heiß geweſen wäre ſo ſehr heiß
ſpürte wieder jenes ſeltſame Schwindelgefühl
als ſie ſagte

Ja i konnt Dir do am End net nachlauf
Er ſchüttelte den Kopf

wiß net J hab s aa net woll n Bloß ſchaug nacha haſt mi
kaum mehr grüßt und haſt allweil ſo a ſicht aufſetzt wann i Dir be
zis bi Da hab i mir denkt is ihr ganz recht wen daß du fort

lieb n biſt Und i hab ja aa nimmer paßt zu Dir
Hinter ihm blieb s eine gute Weile ſtill und nur das leiſe Ziſchen der

Senſe war hörbar wenn ſie durch das dichte Gras fuhr Da klang s
plötzlich hinter ihm ganz leiſe und ſehr zaghaft

Hans haſt mi denn lieb habt
Er wandte ſich nicht Aber ſein Geſicht verzog ſich wie bei einem

körperlichen Schmerz und die ſehnigen Fäuſte umklammerten den Schaft
der Senſe als wollten ſie ihn zerbrechen

Ja i werd Di wohl lieb habt hab n Theres Leicht ſehr lieb
Lieder eine Weile tiefe Stille Und dann noch leiſer kaum hörbar
Und iatzt

Der Niedermoſer wandte auch jetzt nicht den Kopf Aber die Senſe
53 nieder in das gemähte Gras und wie ein Stöhnen kam es von ſeinen
ippen

Geh hoam i bitt Di Theres J i kann ſonſt
Da fühlte er ſich von zwei weichen Armen umſchlungen ſo feſt

daß er ſich gar nicht wehren konnte gegen dieſe Ueberrumpelung Und
eine Stimme die verdächtig zitterte flüſterte ihm in die Ohren

Willſt mir wirkli net ſag n daß d mi lieb haſt Js Dir net
gnug daß i zwog Jahr drauf wartet hab

Aufjubelnd riß er ſie an ſeine Bruſt und unter leidenſchaftlichen
Küſſen ſagte er ihr s wieder und wieder wie lieb er ſie habe Da fiel
es ihr ein daß ſie ſich ja rächen müſſe rächen für den furchtbaren
Schimpf den er ihr angetan Und ſie biß ihn in die Lippen biß ſo
feſt daß ein roter Blutsiropfen über ſein Kinn lief

Aber er fiel nicht herab Theres küßte ihn vorher fort

Theres ver
Und es klang ganz matt

Die Kunſt im Arrenhauſe
Lombroſos Streitruf Genie und Wahnfinn iſt heute verhallt

nachdem er lange Zeit die Gemüter beſchäftigt und vielfache Diskuſſionen
hatte Die Wiſſenſchaft hat andere Wege eingeſchlagen um

em Geheimnis genialen Schaffens auf die Spur zu kommen da mit dem
Begriffe des Unnormalen doch nur eine neue Schwierigkeit keine Löſung
des Problems gegeben iſt Sorgfältige Sammlungen der Selbſt
bekenntniſſe von Künſtlern über ihr Schaffen pſychologiſche Unter
ſuchungen über den geiſtigen Entſtehungsprozeß von Kunſtwerken Studien
wie ſie beſonders Dilthey unternommen und angeregt hat haben uns mehr
S als die verſtändnisloſen Diagnoſen eines Nordau und anderer

broſoSchüler Dennoch wird man auch heute den Beobachtungen
des Jrrenarztes der gewiſſe Analogien im Geiſtesleben des Geniesund des Weahnſinnigen darlegt eine gewiſſe Bedeutung zuſprechen ſobald
kur nicht übereilte Schlüſſe gezogen werden denn Enle und Wahnſinn

haben unleugbar die eine Gemeinſchaft daß ſie ſich beide vom Normalen unter

n a

freilich ſo wie extreme Pole die vom gleichen Mittelpunkte nach ent

gegeng z7 Richtungen ſtreben wie ſtrahlende Helle und dunkelſte Nacht
Doch auch in der verzerrteſten Form in furchtbarſter Entſtellung ſchimmert
der ewige Urgrund weſensverwandter Antriebe durch die Empfindungswelt
der Jrren Der Verrückte ſteht dem Künſtler in mancher Hinſicht
in den Erregungszuſtänden des Schaffens in dem viſionären Schauen und
dem myſtiſchen Grundgefühl näher als der Durchſchnittsmenſch ſo meilen
fern er ihm auch iſt Noch in der grotesken Uebertreibung im völlig ver
wirrten Abbild des Kranken vermögen wir einige weſentliche Elemente zu
erkennen die Vorausſetzung und Anfang künſtleriſchen Schaffens ſind
Nur in dieſem beſcheidenen Sinne faßt Marcel Réja das Wort Kunſt
auf wenn er in einem inhaltsreichen Buche die Kunſt bei den Jrren
Paris 1908 in Zeichnung Malerei Dichtung und Proſa darſtelkt

Einige Beziehungen zwiſchen künſtleriſcher Tätigkeit und Wahnſinn einige
Analogien zur wirklichen Kunſt möchte er aufſtellen wenn er das unheim
lich ſchauerliche und doch tlef ergreifende Bild jener wild erreglen chaotiſch
wirren und zugleich phantaſtiſch glühenden Welt aufzeigt die ſich im Kopfe
des Jrren anders als in anderen Menſchenköpfen in greulicher Grimaſſe
und heißer Leidenſchaft malt

Röja verſucht zum erſten Male eine ſyſtematiſche Darſtellung der Kunſt

übung Verrückter Jn allen Gebieten der Kunſt Skulptur Malerek
Dichtung Muſik Tanz uſw verſuchen ſich die Wahnſinnigen und ſie be
wegen ſich dabei in beſtimmten ſtereotypen Formen nicht in einer ſinnloſen
Mannigfaltigkeit der Aeußerung Doch ſind die Dinge die ſie hervor
bringen ſehr verſchiedenartig bald nur einfache Kopien mehr oder weniger
etreue Erinnerungsbilder aber auch ganz freie ſelbſtändig geſchaffneKoinpoſttionen Schriſtliche Bekenntniſſe und Zeichnungen ſind am häufigſten

weil ſie die nächſtliegenden Ausdrucksmittel ſind doch ſpielt da die Art
des Wahnſinns und der intellektuellen Fähigkeiten eine Rolle Jdioten
z B haben kaum noch für etwas anderes Intereſſe als für Muſik und
Skulptur Bei audern Wahnſinnigen in denen eine ſtarke innere
Erregung alle Gedanken auf eine enge Sphäre konzentriert drängt
dieſer Zuſtand zu einer künſtleriſchen Aeußerung hin bei Frauen
bieweilen in ihren Handarbeiten indem ſie wunderliche
dekoralive Ornamente in ihren Stickereien anbringen oder auch
Puppen in einer an Feiiſche der Wilden gemahnenden Art bunt
ausputzen Bei Jrren die vorher keine künſtleriſche Betärigung gekaunt
hatten tritt ſo ein Drang nach zeichneriſchem Schmtck auf Sie verzieren
die Buchſtaben beim Schreiben auf eine bizarre Art ſie entwerfen
Zeichnungen in einer vereinfachten geometriſchen Form die durchaus an
die primitive Ornamentik der alten Völker und der Wilden erinnert Damit
iſt ein bezeichnender Zug geſunden der in den bildneriſchen Werken bei
vorher nicht künſtleriſch ausgebildeten Jrren auftritt die Aehnlichkeit ihrer
Erzeugniſſe mit den Gebilden primitiver Kunſt Die von Wahnſinnigen
entworſenen Plaſtiken haben die gleiche ſtarre Frontalität wie die Fetiſche
der afrikaniſchen Neger dieſelbe maskenhafte Jntenſität des Ausdrucks
hinter der man freilich ſtatt des naiven Ewpfindens eine geſpenſtiſche Scheu
ahnen kann ihre Zeichnungen weiſen die gleichen Merkmale auf wie die Dar
ſtellung von Kindern oder in alten Kulturen eine anſchauliche Unbehilflich
leit die eines gewiſſen Reizes nicht entbehrt Während ſich in vielen
dieſer Produkte mehr ein Spieltrieb äußert tritt in andern deutlich eine
zwingende Erregung der Wunſch einen Gedanken aus zudrücken
zutage Bisweilen iſt dieſer ſchöpferiſche Zwang ſo ſtark daß unter ſeiner
Gewalt der Kranke ſich einen ganz eignen Stil ſſchafft Freilich ſt
es zumeiſt nur ein kindliches Gekritzel das der Jrre dann z V für die
heilige Dreieinigleit erklärt oder in dem er eine unverſtändliche Jdeenwelt
ſymboliſch ausdrückt aber in ſeltenen Fällen formen ſich ſeine einfachen
Zwangsvorſtellungen ſeine entſetzlichen geiſtigen Qualen und Leiden zu
Darſtellungen von ſpukhaft bezwingender Gewalt So etwa in
der Serie von Bildern die ein an Verfolgungswahnſinn leidender Land
mann von ſeinen ſchrecklichen Martern entworfen ſie zeigen den Helden
deutlich erkennbar ſtets denſelben Unglücklichen wie er von ſeinen
Peinigern verhöhnt mit ſpitzen Pfeilen in Kopf und Körper geſtochen
ſchließlich zerſtückeit und in einem Topfe gekocht wird Dieſe furchtbare
Leidensgeſchichte iſt in einem einfachen ſtrengen Stil erzählt in linearer
Gleichförmigkeit mit einem deutlichen Sinn für Kompoſition und Rhythmus
in der Bildgeſtaltung

War der Jrre ſchon vor ſeiner Erkrankung künſtleriſch tätig geweſen
ſo gehen in ſeiner Produktion merkwürdige Veränderungen und
Verunſtaltungen vor ſich die allein genügen müſſen die beliebte
Legende einer näheren Verwandtſchaft zwiſchen Genie und Wahnſinn zu
zerſtören Eine Verzerrung der nakürlichen Formen macht ſich in Einzel
heizen bemerkbar die Muskeln werden z B aufgedunſen geſchwollen
übermäßig vergrößert gegeben die Ornamentik entartet zu einem Chaos
wilder Linien in denen ein gewiſſer Sinn für Linienſchönheit mit dem
tollſten Arabeskenunſinn ſtreitet jede Rückſicht auf Perſpektive ver
ſchwindet alles ſteht rein flächenhaft nebeneinander Doch vermag durch
dieſe teihveiſe Zerſtörung des Formenſinns durch die unſinnige Art der
ſymboliſchen Deutung die zugleich auftritt ein einziges großes Gefühl
mit erſchütternder Gewalt ſich durchzuringen Was für eine atem
raubende unbeſchreibliche Angſt liegt in jener armen lleinen Geſtalt die
auf einem dieſer Bilder ſich mit verzweiſelter Heftigkeit in den ſchützenden
Mantelfalten eines großen guten greiſen Mannes verbirgt Der Ver
faſſer unterſcheidet ſchließlich drei Klaſſen in der zeichneriſchen Betätigung
der Jrren ein unſicheres Gekritzel in der Art der Kinderzeichnungen eine
in ſymmetriſch einfachen Formen ſich bewegende Ornamentik und eine
Jdeen und Gefühle darſtellende Kraft die ſich von der wirklichen Kunſt in
einzelnen Fällen nur durch einen Mißbrauch der ſymboliſchen Deutung
unterſcheidet indem ſie unverſtändliche und lomplizierte Jdeen damit aus
drücken will
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